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Amtliches.
Revier W i l d b a d.

ZchlaMimDerlms.
Donnerstag,  30 . Septemberd. I .,

Morgens'/-8 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei hier der
Schlagabraum von Rennbachhalde, Kriegs,
waldcbene, Lehenwaldebene, Rohrmiß, Pöl-
lert, Spekenteich, Nollwasserhalde, Vordere
Wanne im Ausstreich verkauft.

RevierH o f ste l t.
Ztammholz-NkkLiiis.
Am Montag  den 4. Oktober,

Vormittags 11 Uhr
auf dem Nathhaus in Wildbad aus den
Staatsnialdungen MühlbaldeL, Kirchhalde
5, Zumlobel 19 u. Scheidholz der Hüten
Aichelbergu. Rehmühle:

43 Eichen mit 36 Fm. , 1 Birke mit
0,35 Fm., 2031 Stück Nadelholz-Lang-
u. Ssgholz mit 1638 Fm.

Revier E n z k l ö st e r l e.

Krriliihulr-Nerliails.
Am Dienstag  den 5. Oktober,

Vormiltags 10 Uhr
im Waldhorn in Enzklösterle aus den
StaalSwaldungen Dietersberg5, Lange¬
hardt8 u. 9, Kälberwald4, 5, 6 u. 7:

3 Rm eichene Scheller, 17 dilo Prügel
und Anbruchholz, 4 Rm. buchene Scheiter,
94 dito Prügel, 17 Rm. birkene Prügel
und Anbruchholz, 554 Rm. Nadelholz.
Scheiter, 1065 dito Prügel u. Anbruch-
bolz, 165 dito Reisprügel und 52 Rm.
Tannenrinde.

Pnvatnachrichten.

«enNLktkt. 8,  äon 24. 8ext.
vio 6el)urb eines Aesuncken Lnaben

2LIMN an
vr . A NMsrgkr

uuä Isruu.

Hiroter Krauthobel
in lehr schöner inw großer Auswahl für
Kraulschneidern. Haushaltungenempfiehl!
zu den billigsten Preisen.

Pforzheim.
L. Schvnemann.

Zur ges. Weachtung.
Frauenkrankheiten jeder Art werden

von mir nach ldjähriger praktischer Er¬
fahrung in Amerika und Deutschland durch
homöopathische Mittel sicher beseitigt; ebenso
Magenkrampf, wenn andere Mittel ver«
gebens angewendet wurden.

Man wende sich vertrauensvoll— auch
brieflich— an

o . ttsvlnn »!»»,
Sp'Mist,

kkorrtieim, Nennseldstr. 20.
Sprechstunde», Morgensv. 8—9 und

Mittags von '/»I—2 Uhr.

0se > Il/Isebsvki,
kapier- 6ro88- IlauillullA,

Slnttgarl.

Neuenbürg.
Unterzeichneter empfiehlt ein Lager in

Regenschirmen
für Herren und Damen zu den billigsten
Preisen.

2T .. HVvIK , Drechsler.

Sommer̂proMn̂ -llt-usschlLg^ kd-̂ irr,
Röthk d-S Geflchts, unr-In- Haut, Schuxpin.
Mitrssn und all« Unikinigkcil-n d-S TUntS
werden stcher bgeittgt durch die Acht«

Schrader'sche Klronaise
Ilac . 2 M.

Npoth. Lol. Schr -Lrr , Fruerdach -Ltuttgart.

Unterniebelsbach.
300 Mark

leiht gegen übliche Sicherheit aus
die Gemeindepflege.

Neuenbürg.

von 6 vtL an bis z» den feinsten. Küte
zum Fayoniren, Jedevn zum Färben
nimmt an

'VoL 't » Modistin.

lllnier IIiw8ter!»sii-r« 08e
(Ziehung Mitte Dezember.)

L 1 Mk. bei Zac . Weeh.
H e r r e n a l b.

/tOO Pflegschaftsgeld leiht
W gegen gesetzt. Sicher«

heit aus
Mönch , Posthalter.

Neuenbürg.

Gine Wohnung
im Hause des Herm. Wilhelm (früher
Ehr. Blaich) habe bis Martini zu vermiethen.

B. Günsche.
Neuenbürg.

Einen schönen
Sänlenofen

für Holz- und Steinkohlenfeuerunghat
billig zu verkaufen

I . Reister.

Die

Calmbach, den 27. Seplbr. 1880.

Hodes-Anzeige.
Werthen Freunden und Bekannten geben wir die

l schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte und Vater

^ Maurer
im Alter von 53 Jahren nach langem Leiden Sonntag
Nacht 11  Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten die trauernden Hinter¬
bliebenen.

vis Mttvs
mit ihren3 Kindern.

Beerdigung findet am Mittwoch  Vo .uullag '/- IO Uhr statt.



I/I » terpMk VIiv Inte«prr'tiü' L'I»terpret«
sranzösisilies Journal für Iculf̂e, engkissies Journal für DeiMc, iialirnilljes Journal für Druide,
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IlerausZegsben und rediz-trt von ^Ü/IIU NOlüINkN.
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vsmsntlieb t'iir das 8elbsisiudi »m und bei Vorbereitung auk btxaiuiua(Lin ü̂brig-Isroiviilige)
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strecbendsn Verbreitung. Illlialt der drei dournuis röliig vsrsebiedsn : 'I'agosgssebiebte,
poxulärvissensckuktlicbs und vsrmisebte ^.aksatxs, gediegene Hovellen, interessante Bro-
vesso sto, ; ferner sntbalt êds Kummer einen deutsebeu ^rtiirel rum Ilebersstren in die
bstr. Lprueds, dessen mustergiitigs Ilebertragungbisrauf 2ur Lslbsteorreetur in der uüebstsn
Hummer folgt, Vöebentiieb eine Xummer. tjusrtaixreis sedss der drei dournule, bei der
kost , dem Luebbundel oder direvt, nur 1 bl, 75 kk. (1 ü. 5 br. ö, bV., 2 fr. 50). kreis
eines sinreinsn blonats direct 60 kf. krobsnummern OR^.d?I8 Inserats (ä 25 kf. die
dspaltigs ketitrieiis) von srfolgreicbster bVirbung.
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Arnbach.M Iliirli
die Gemeindepflege.

Neuenbürg.

Almer Matschelmehl
empfiehlt

K. Hai st, Bäcker.

Kronik.
Deutschland.

Mainz,  21 , Sept. Heute Mittag
um 4 Uhr hatte sich hier aus dem Rhein
ein recht trauriger Unglücksfall ereignet.
Der MühlenbesitzerA. Kämmerer hier, der
Echenlhümer der Rheinmühle Nr. II,
degab sich heute Vormittag mit einer Ladung
Mehl nach Biebrich, um dasselbe dort zu
verkaufen. Am Mittag wollte der Müller
wieder nach Hause fahren und zu diesem
Zwecke hing er sein Fahrzeug an das nach
Mainz sahrenve Lokalboot„Lessing" und
er selbst nahm in dem Nachen Platz. Als
das Lokaldampsboot in die Nähe der Nhein-
mühlen kam, wurde dasselbe von dem
Dampfdoot„Arndt" der Kolm Düsseldorfer
Gesellschaft überholt. Letzteres Schiff gerieth
bei dieser Gelegenheit mir dem„Lessing" in
Kollision und ein Theil der Deckgallerie
des Schiffes wurde zertümmert, aber auch
der Nachen, in welchem der Müller saß,
erhielt einen Stoß, derMüller verlor das
Gleichgewicht und stürzte in den Rhein, in
dessen Fluthen er sofort verschwand. Die
alsbald angestellten Rettungsversuche blie¬
ben, wie dos „Fr. I, " schreibt, erfolglos.
Der Müller lst verheirathet und Vater
mehrerer Kinder; überdies hatte der Ver¬
unglückte auch das Geld in seiner Tasche,
welches er für das verkaufte Mehl in Biebrich
erlöst hatte.

Mainz,  24 . Sept. Gestern passirten
gegen 500 Auswanderer aus Baden, Würt¬
temberg, Rheinbayern und der Schweiz
unsere Stadt . Von hier aus schloßen sich
mehrere Rheinhessen und Mainzer an.

München,  23 . Sept. Der Historien¬
maler Alexander Liezen- Mayer ist heute
mit seiner Familie an seiwn neuen Bestim¬
mungsort nach Stuttgart , adgereist, um
das Direktorium der dortigen Kunstschule

anzutreten. München verliert damit eine
schwer zu ersetzende höchst bedeutende Kraft;
ein großer Theil seiner Schüler und Schüler¬
innen wird ihm wohl an den neuen Wirk«
ungskreis nach Stuttgart früher oder später
Nachfolgen.

Die Stadt Nürnberg  hat für ihre
Schulen einen Garten eingerichtet, der dazu
dienen soll, die Jugend mit den in indu.
strieller und medizinischer Beziehung nütz-
lichsten Pflanzen und ihren Eigenschaften,
mit dem allgemeinen Gartenbau überhaupt,
sowie mit der Obstbaumzucht, dem Veredeln
rc. insbesondere bekannt zu machen. Eine
solche Einrichtung ist wohl die geeignetste,
im jugendlichen Gemüthe Lust und Liebe
nicht allein für den Gartenbau, fanden auch
für die ganze Natur und ihre Schöpfungen
zu erwecken.

* Edenkoben,  25 . Septbr. Wie
streng in der Pfalz das Gesetz vom 10.
März 1869, betreffend die Besteuerung
des Gewerbebetriebs im Umherziehen, gegen
diejenigen, die es entweder nicht beachten,
oder aus Unkenntniß übertreten, gehand-
habt wird, hat vorgestern ein Kübler aus
Wildbad  erfahren . Derselbe hatte
seine Maaren am 19., 20. u. 21. ds. auf
dem Edesheimer Jahrmarkt seil geboten
und war im Begriff mit seinem Vorrath
den„Dürkheimer Wurstmarkt" zu befahren.
In dem benachbarten Dorf Maikam mer
ließ er seine Maaren, von einigen Leuten
hiezu aufgefordert und da er wohl in Edes¬
heim auch nicht die besten Geschäfte gemacht
haben mag, durch die Schelle seil bieten
und lud auf dem freien Platze vor dem
Gemeindehause ab. Nachdem er schon
einiges verkauft hatte, kam zufälligerweise
die Gensdarmerie dazu und berief den
Kübler, der sein Wanderlager weder gesetz¬
lich augemeldet, noch besteuert hatte, vor

j das hiesige Rentamt, wo er wegen Nicht-
beachtens oben angeführten Gesetzes nach
vorheriger Ab'chätzung seiner Paare an
Strafe und Steuer 164 cM zahlen mußte.
Der Mann mag wohl das Gesetz und die
Folgen der Uebertretung nicht gekannt
haben. Vielleicht hätte sich letztere ver¬
meiden lassen, wenn etwa der Polizeidiener
vor dem Ausrufen nach den gesetzlichen
Vorbedingungen zur Errichtung eines Wan¬
derlagers sich erkundigt hätte. — Mögen
sich die württembergischenKübler, die all¬

jährlich zum großen Aerger der hiesigen,
ihre Maaren in großer Menge auf den
bedeutendsten Pfälzer Jahrmärkten zu be¬
deutend billigeren Preisen, als sie einheimi¬
schen Küblern möglich sind, feil bieten,
obigen Fall merken und künftig darnach
Vorkehr treffen.

Im Badischen  sind nach amtlichen
Erhebungen im Ganzen im letzten Winter
24983 Obstbäume an den Landstraßen
durch den Frost zu Grunde gegangen.

Der Pforzheimer Beobachter macht dar¬
auf aufmerksam, daß am Mittwoch den
29. September von früh 9 Uhr an auf
dem hinter» Schloßplatze zu Rastatt 25 bis
30 ausrangirte Dienstpserde des 2. Bad.
Dragoner- Regiments Nr. 21 und des 2.
Badischen Feld-Arüllerie-Regiments Nr. 30
versteigert werden.

Württemberg.
Der Württemberqische  Obstbau-

Verein  ladet zum Besuche der Obst-
Ausstellung  im Kursaal zu Can n>
statt ein. Eröffnung: Samstag den 25.
September, Nachmittags2 Uhr. Schluß:
Sonntag den 3. Oktober, Nachm. 5 Uhr.
Die Ausstellung ist geöffnet von Vorm.
9 Uhr bis Nachm. 5 Uhr. Eintrittspreise:
am 25.—27. September 50 L , am 28.
bis 30. Septbr. 30 L , am l .—3. Oktober
20 L . Die Mitglieder des Würlt. Obst¬
bau- Vereins mit Familie haben freien
Zutritt.

Stuttgart,  24 . Sept. Das städ¬
tische Anlehen wurde heute sämmtlichen
hiesigen Bankiers zu 98,57 zugeschlagen.

Tübingen.  Die Schwurgerichts¬
sitzungen des IV. Quartals 1880 beginnen
Mittwoch, 29. September und dauern bis
Samstag, 2. Oktober. Zur Verhandlung
kommen6 Fälle: 1 versuchte Nothzucht,
2 betrüglicher Bankerott» 1 Rechuungs-
fälschung und Unterschlagung, 1 Fälschunng
einer öffentlichen Urkunde, 1 versuchter
Todtschlagu. Meineid.

Böblingen,  24 . Sept. Vorgestern
wurde auf der hiesigen Jagd bei Altdorf
Herr Konditor Saillet von Stuttgart durch
die Kugel eines Jagdgenoffen, die an einem
Markstein abgeprallt war , im Rücken so
gefährlich verwundet, daß er heute Nacht
gestorben ist.

S t u t t g a r t , 25. Sept. Kartoffeln-,
Obst- und Krautmarkt. Leonhardsplatz:
800 Säcke Kartoffeln a 3 ^ 30 bis
3 -M 50 Ẑ pr. Ztr., noch Vorrath. Wb
Helmsplatz: 150 Säcke MostobstL 7 -/iä
bis 7 ĉL 30 L pr. Ztr., Alles verkauft.
— Marktplatz: 8000 Stück Filderkrautä
6 bis 10 pr. 100 Stück. (S . W.)

Eßlingen,  24 . Sept. Hessisches
Mostobst7 pr. Ztr.

Tübingen,  24 . Sept. Aepfel 13
bis 15 ^ ., Birnen 14—15 auf dem
Bahnhof Mostobst7 v-L pr. Ztr.

Neuenbürg,  27. Sept. Das Land-
wirthschaftliche Gaufest  inCalw hat
wie wir hören, am Samstag, begünstigt noch
von prächtiger Witterung den programm¬
gemäßen und befriedigendsten Verlauf ge¬
nommen. Mehrere Aussteller des hiesigen
Bezirks sollen mit Preiseil bedacht sein. '.
Näheres später.
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Ausland.
Der neue Minister des Auswärtigen

in Fiankreich hat ln hergebrachter Weise
de» Machten seine Karte überreichen lassen.
Das Zirkular überbielet fast den friedlichen
Typus für derartige Anirillskundgebungen
und sagt u. A. : „Niemals hat Frankreich
ein größeres Gewicht auf die Aufrecht-
erhaltnng des Friedens gelegt, der so heil¬
sam ist für seine Wohlfahrt und für seine
Ehre." Das Rundschreiben St . Hilaire's,
das diese Versicherung überbringt, mag in
seiner Tragweite abgeschätzt werden, Thal-
suche ist, daß diese Versicherung nicht nur
den Mächten, die heute den Frieden Europas
garantiren, sondern auch der Mehrheit des
französische» Volkes eine willkommene sein
wird.

Zwischen Frankreich und Italien
tauchen immer neue Difserenzpunkte auf.
Zu den bereits vorhandenen droht noch ein
ägyptischer und ein syrischer heranzutreten.
I » Aegypten soll ein internationaler Cas¬
sationshof errichtet werden. Nach den Vor¬
schlägen Frankreichs will man, wie der
„Wes. Zlg." geschrieben wird, Italien auch
bei dieser Gelegenheit wieder zurückdrängen,
obgleich gerade seine Colonie in Aegypten
die älteste und bedeutendste ist. Die zweite
Controverse betrifft den Anspruch Frankreichs,
die Protektion der Christen im Orient aus¬
schließlich auszuüben und dieselbe mithin
auch auf die italienischen Bürger katholischer
Religion auszudehnen. Der General Cialdini
erhielt Auftrag, sich in ganz präziser Weise
in Paiis hierüber auszusprechen.

Erinnerungen uns 1870.
XXVI.

Extrablatt des Enzthälers, Mittwoch,
28. Sept. 1870, Mittags: Diensttelegr.
Neuenbürg von Stuttgart 28. September
10 Uhr 30 Min. Vormittags. Von der Cen-
lralstation auf höheren Befehl mitgetheilt.
Kork, 27. September Abends. Weiße
Fahnen auf dem Münster und der Citadelle
Slraßburgs. Feuer eingestellt. Darmstadt.
Nachricht des Etappenkommandos Ludwigs-
Hafen: Straßburg hat sich heute Abend
5 Uhr ergeben. Korps 28. Kapitulation
abgeschlossen. Heute Mittag Einzug unserer
Truppen.

55. Depesche vom Kriegs, Schauplatz.
Mundolsheim, 28. Sept. An Ihre Maje¬
stät die Königin. Berlin. Soeben, Nachts
2Uhr Kapitulation Slraßburgs durch Oberst¬
lieutenantv. Leszinski abgeschlossen. 451
Offiziere, 17,000 Mann inkl. National¬
garden strecken die Waffen. Um 8 Uhr
werden Slraßburgs Thore besetzt, von
Werder.

MisMen.
(Wie sich im Jahre 1770 ein Husaren¬

lieutenant Friedrichs des Großen bei der
Begründung einer evangelischen Kirchenge¬
meinde detheiligte.) Am 20. Mai 1770
erhielt der Premierlieutenant v.. Woyosch
vom damaligen Werner'schen Husarenregi¬
ment zu Pleß in Oberschlesien von Sr.
Majestät Friedrich II eine versiegelte Ordre,
mit dem Befehl: „Er solle sich an der Spitze
der Husarenschwaoronsofort nach Micdzna
an der Weichsel begeben, wo er mit 300

zu seiner Verfügung gestellten Wagen auf
vorhandenen Fähren über den Fluß setzen
sollte, um nun jenseits aus Seisersdorf,
welches zum damaligen Polen und zwar
zu Klein-Polen gehörte, unter seiner mili¬
tärischen Begleitung 64 evangelische Familien
mit lebendem und todtem beweglichen Eig-n
thum in die diesseitige Herrschaft Pletz her¬
über zu holen." Damals wurden die dortigen
evangelischen Einwohner, welche nach refor-
mirtem Glaubensbekenntnis lebten, auf's
Härteste von den Katholiken bedrängt. Ja
es ging sogar so weit, daß ihr Gutsherr
die Väter durch körperliche Strafen zwang,
die häusliche Neligionsübung zu unterlassen
und in vie katholische Kirche zu gehen,
während deren evangelische Kinder durch
aus in der katholischen Lehre unterrichtet
werden sollten. Premierlieutenantv. Woyosch
begiebt sich nun sofort zu genanntem Guts¬
herrn aus's Schloß, sein Wachtmeister aber
zum katholischen Pfarrer, nachdem bei den
Wagen einige Mannschaften zurückgelaffen
wurden, um denselben die königliche Ordre
bekannt zu machen. Es half kein Sträuben,
alle Ausgänge von Seifersdorf waren besetzt.
Nach wenigen Stunden hatten die reformirten
Einwohner ihre Habseligkeitengepackt, ihr
Vieh zusammengelriebenund verließen dann
gerne den häuslichen Herd. An der preu¬
ßisch-schlesischen Grenze wurde der erste Halt
gemacht und der Weg ging nach dem fürst¬
lichen Amlsdorfe Lendzin bis wohin der
Fürst Friedr. Erdmann von Anhalt-Köthen
Pleß seinen neuen Einsaffen entgegengekom
men war und zur vollendeten Befreiung
Glück wünschte. Mittlerweile war schon
die königliche Erlaubniß zur Kolonisirung
und königliche Unterstützung ausgewirkl
worden. Man sorgte ihnen für Grund¬
besitz, Lebensmittel und baute ihnen steinerne
Häuser, ein großes Kirchen- und Schulge¬
bäude und gab dem ganzen den Namen
Anhalt.  Auf diese Weise hatte sich der
heldenmüthige Lieutenantv. Woyosch seines
hohen Auftrages entledigt und war Mit¬
begründer einer evangelischen Kirchenge-
meinde geworden.

Amerika.  In einer Stadt im Westen
ließ sich ein Redakteur nieder und gab
eine neue Zeitung heraus. Eine Anzahl
Einwohner des Ortes, welche durch das
Unwes-n einer Bande gewerbsmäßiger
Spieler sehr belästigt wurden, versprachen
ihm die Unterstützung, wenn er gegen die-
selben in seinem Blatt agitiren wolle.
Der Journalist sagte zu und am nächsten
Tage erschien ein Artikel gegen die Gauner.
Tags darauf saß der Redakteur in seinem
Büreou an der Arbeit, als ein baumlanger
Kerl mit einem Knittel hereinlrat und sich
erkundigte, ob der Redakteur zu Hause sei.

Nein, mein Herr, augenblicklich nicht,
war die Antwort; hier sind Zeitungen, ich
werde ihn rufen.

Damit verschwand der Zeitungsmann
und der Andere vertiefte sich in die Zei¬
tungen. Unten an der Treppe begegnete
dem Journalisten ein zweiter Besucher,
ebenfalls mit mächtigem Knittel und gleich¬
falls nach dem Redakteur fragend.

Er ist oben, mein Herr, Sie werden
ihn bei den Zeitungen finden, erwiderte er.

Mit einem gräulichen Fluch stürzte der
Mann in die Stube und auf den vermeint¬

lichen Redakteur los, der sich zur iapsern
Gegenwehr erhob, worauf beide Rowdies
in einer wüthenden Balgerei ihrem Zorn
gegen den verwünschten Zeitungsschreiber
Lust machten.

(Ein Brief an den Briefträger.) Aus
Willgottheim, 20. Sept., wird geschrieben:
Bei dem Postamt eines unserer Nachbar¬
orte gelangte dieser Tage aus dem Ober-
Elsaß ein Korb an, welcher zerbrechliche
Gegenstände enthielt. Zur Warnung, daß
der Briefbote sorgsam damit umgehen sollte,
schrieb der vorsichtige Absender auf den
Coupon der Packeladreffe folgende interessante
Zeilen: „Ser geerter Herr Faclör! Han
sie doch die gros Fnndlikeit des Kerbels
unter alli Umstände mim liaba Son wo
in . . . wohnt zu bringe. Das Kerbels
isch nit schwär, er wäre gans sorgsam mit
umgeh mien, will a paar Ganseier ipakt
sin. Wen er uff . . . mit em Kerbels
komme, griesse mer mine Andresel, den fisch
a brave Bue un ar wourd ech solgendi
Bezahlung gen: 1) a guete Cigarre, 2)
e Schnapsel oder e Schoppe, 3) baar 30
Pfenni. Sinner z'friede? Grueß!"

(Grade des Vergnügtseins.s Ein Büch¬
lein aus dem Jahre 1644 sagt: „Willst
du für einen Tag vergnügt sein, so laß
dich barbiren; willst du es für eine Woche
sein, geh' zum Hochzeitsschmaus, willst du
es für einen Monat sein, kaufe dir ein
schönes Reitpferd; willst du es für ein
halbes Jahr sein, baue dir ein schönes
Haus; für ein ganzes Jahr , so nimm dir
ein junges, schönes Weib; für zwei Jahre,
so beerbe einen reichen Onkel; wenn aber
dein ganzes Leben lang, so fei— mäßig!"

(Weicher Glaserkitts Man nimmt all¬
gemein an, daß der am härtesten werdende
Glaserkitt der beste sei; das ist aber nur
theilweise richtig. Bei Mistbeelfenstern,
Gewächshäusernu. s. w. ist es aber oft
von großer Wichtigkeit, daß der alte Kitt
sich leicht entfernen laßt. Es ist deßhalb
ein Kitt, der allen Anfornerungen entspricht,
dabei weich bleibt und, da er ohne An¬
strengung mit dem Messer entfernt werden
kann, sehr werthvoll. vr . Hogg empfiehlt
in seinem Aear-Book 9 Theile gekochtes
Leinöl, 1 Theil Talg ; diese Substanzen
werden mit Bleiweiß oder einem andern
dazu gewählten Surrogat vermischt, bis sie
die erforderliche Consistenz haben. Um
alten Glaserkitt aufzuweichen, verwendet
man kaustische Soda oder Pottasche. Um
die eine oder die andere dieser Substanzen
kaustisch zu machen, löst man sie in Wasser
auf und mischt die Lösung mit frisch ge¬
branntem und gepulvertem Kalk; das über
der Mischung stehende klare Wasser hebt
man zum Gebrauch auf. Glaserkitt, der
hart geworden, wird rasch erweicht, wenn
man ihn mit dieser Flüssigkeit anfeuchter.
Kaustisches Alkali ist auch das beste und
in der Timt das einzige Mittel, auf dem
Glase trocken gewordene Farbe zu entfernen.
Obigen Zweck erreicht man auch, wenn
man einen Pinsel in Salpeter- oder Salz¬
säure taucht und damit den an den Fenster¬
rahmen oder am zerbrochenen Glase fest-
haftenden Kitt überstreicht. Nach einer
Stunde ist er vollkommen weich geworden
und kann mit Leichtigkeit enscrnt werden.
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(Wiederbelebung welker Blumen .) Die
Meisten abgeschinttenen Blumen welken be¬
reits , nachdem sie 24 Stunden im Wasser
gestanden . Manche lassen sich länger er¬
halten , wenn man ihnen , täglich frisches
Wasser gibt und demselben eine Prise Sal¬
peter zusetzt . Aber selbst ganz verwelkte
Blumen lassen sich wieder beleben , wenn
man ste in ein heißes Wasser stellt , das
lief genug ist und wenigstens ein Drittel
der Stiele bedeckt . Wenn das Wasser er¬
kaltet ist , werden die Bumen gewöhnlich
auch ihre Frische wieder erlangt haben.
Man schneidet dann die Stiele etwa ein
Zoll lang ab und stellt ste wieder in frisches
Wasser . Blumen mit sehr zarten Blüthen
und von weißer oder Heller Farbe beleben
sich nicht so vollständig , als solche mit
dunkeln oder mehr fleischigen Blüthen.

(Ein Mittel , Fische lang frisch zu er¬
halten .) Die Londoner „ Fishing Gazette"
empfiehlt Fischern und Fischhändlern als
bestes Mittel zur Aufbewahrung frischer

ische das von der Antitropic Comp , in
lasgow in den Handel gebrachte Glacia-

line . Letzteres wird in Wasser ausgelöst,
die Fische werden — ohne vorher ausge¬
nommen zu sein — in die Flüssigkeit ge
bracht , einige Zeit , je länger je bester,
darin gelassen und sind dann , ohne im
Mindesten an Schmackhaftigkeit zu verlieren,
auf lange Zeit gegen Verwesung geschützt.
Ein einstündiges Einwässern erhält die Fische
mindestens eine Woche länger frisch , als
es ohne dies der Fall sein würde . Das
Mittel soll übrigens auch bei Fleisch und
Geflügel anwendbar sein.

(Gegen Sonnenstich .) Zu dem jetzigen
Herbst . Manöver haben die Truppentheile
des Garde - und dritten Armee -Korps größere
Quantitäten krystallisirter Citronensäure
empfangen , da dieselbe nach den in den
Vorjahren gemachten Erfahrungen sich nicht
allein als ein probates Mittel gegen Hitz-
schlag (Sonnenstich ) , sondern auch als Zusatz
zum Trinkwasser als ein vorzügliches Labe¬
mittel auf Märschen bewährt hat . Scho»
in den Kriegen von 1866 und 1870/71 ist
Citronensäure milgesührt und in den Etats
der Feldlazarethe und Sanitätsvetachements
als Labmittel ausgenommen worden.

(Staare von Weinstöcken fern zu halten .)
Ein so nützlicher Vogel auch immerhin der
Etaar sein mag und so sehr seine Ver¬
mehrung mit Recht angestrebt wird , so ist
doch hinreichend bekannt , welchen Schaden
er , wenn er in Schwärmen in einen Wein¬
garten einsällt , in diesem anrichket . Nun
schlägt Professor . Seelig in den „ Pomolog.
Monatsheften " vor , den Staar dadurch
von Weiustöcken fern zu halten , daß man
alte Häringe mit stinkendem Thieröl (Oleum
animale loetiäum ) bestreicht und mittelst
Stangen und Bindfaden in die zu schützen¬
den Slöcke aufhängt.

(Zur Verscheuchung von Fliegen ) hängt
man in den amerikanischen Waarenmagazi-
nen Katiunstreifsn aus , die mit Kresylsäure
tränkt sind ; es sollen für diese Verwendung
in den Vereinigten Staaten bedeutende
Menge Knsylsäure abgesetzt werdn.

(Der Blitz als Uhrmacher .) Bes einem
sehr heftigen Gewitter , das sich am 7 . d.
M . Abends über Kraubalh ob Leoben ent¬
lud , schlug der Blitz in den dortigen Pfarr-
Hof ei» und bewirkte , wie dem „ Vaterland"
von dort geschrieben wird , eine ganz , merk
würdige Erscheinung . Vier verschiedene
Stellen kennzeichnen den Weg , den er in
die Erde genommen . Ein Strahl ging
unter Anderem vom Dachfirst durch die
Mauer in ein Zimmer , schlug in eine Uhr.
sie schon zwei Jahre lang den Dienst ver«
sagte und auch der Kunst der Uhrmacher
spottete . durchglühte die Kette und das
Werk , sprang dann vom Gewichte ab in
die Mauer und nahm seinen Weg durch
den daranstoßenden Schlauch in die Erde.
Und siehe , seitdem gehl die Uhr ganz

prächtig . _ _

Glacehandschuhe  reinigt man
am besten in folgender Weise : Man macht
eine starke Auflösung von Seife in heißer
Milch , in die man auf ein halbes Quart
ein Eidotter einrührt . Die Handschuhe
werden über die Hand gezogen , mit der
Seiseulösung , der man etwas Aether und
Salmiakgeist zusetzt , mittelst eines feinen
wolligen FI -ckchens sanft abgerieben ; dann
hängt man sie im Scharten zum Trocknen
auf . Dadurch sollen die Handschuhe nichts
an ihr -r Farbe verlieren und weich und
rein bleiben.

(Um Stangenbohnen recht lange blühend
und tragbar zu erhalten ) , ist folgendes
Mittel zu empfehlen . Sobald die unteren
Blätter beginnen , welk zu werden , was
dann auch bald an dem Blüthenansatz der
Fall ist, wird um den ganzen Stock Buchen¬
asche gestreut ( bei trockenem Wetter vorher
eine ganze Kanne voll Wasser, ) dann wird
die Erde hoch an den Ranken hinauf an¬
gehäufelt . Schreiberin dieses beobachtet
dieses Verfahren seit Jahren und hat
immer blühende Bohnen bis es Eis gibt.

Die Postordnung in Versen.
Die Schule bildet niemals aus,

Es fehlet Vieles noch für 's Haus.
Du magst sehr schöne Briefe schreiben,
Doch wirst Du oft im Zweifel bleiben,
Ob den Vorschriften Du genügt,
Wie solche Stephan hat verfügt.
Ich will die wichtigsten Dir nennen,
Die Jedermann doch sollte kennen.

Ein Brief muß stets Adresse haben
Mit Adressat- und Ortsangaben.
Die Ungewißheit schließest Du aus.
Benennst die Straße Du , das Haus,
Ob rechts , ob links , und wie viel Stiegen —
Das muß Dir recht am Herzen liegen.

Berlin , die kaiserliche Stadt,
Besond 're Stadtbezirke hat,
Zum Beispiel : 0 Ändreasstraße,
Das nützet Dir in großem Maße.
So schreibe denn nach diesem Mustert
„An Tischlermeister Anton Schuster
Berlin , dl Pankow 8, 4 Stiegen,"
Dann kann der Bote falsch nicht biegen.

Vermerke ferner , daß zu streichen,
Radiren , ändern und dergleichen,
Dem Publikum nicht ist erlaubt,-
Obwohl es selten daran glaubt.
Ein Brief bis 15 Gramm gilt einfach,
Sobald er mehr wiegt , aber zweifach.
Und machst Dn Deinen Brief nicht „frei,"
Zahlt Adressat der Nickel zwei.

Wenn es der Anstand nicht verbeut
Und es znm Brief gebricht an Zeit,
Bedien ' der Karte Dich zum Schreiben,
Wie es die Handelsleute treiben.
Erwartest Antwort Du zurück.
So nimm hierzu ein Doppelstück.
Postkarten mittelst Waarenproben,
Verboten sind herab von oben.

Kennst Du die Kreuzbandsendung auch?
Wie viel macht mau von ihr Gebrauch!
Ein Kilo gilt als Meistgewicht,
Was mehr ist, wirv befördert nicht.
Gastattet ist bei Krenzbandsachen
Den Ort , das Datum drauf zu machen,
Den Stand , wie Namensunterschrift,
Gedruckt , geschrieben, wie sich's trifft.
Du kannst sogar in vielen Fällen
Durch Sirich bezeichnen wicht'ge Stellen;
Im Börsenzettel , PreiSkourant
Den Preis notiren mit der Hand.
Handschriftlich auch kannst Du vermerken
Die Widmung zu gedruckten Werken,
Auch ist's der Vorschrift nicht entgegen,
Das Manuskript zum Druck zu legen,
Darin zu ändern , wenn es nur
Betrifft den Druck, die Korrektur.

Die Bücherzettel wendet man
Im Buchhandel sehr häufig an.
Doch m̂uffen alle Sachen fein
Mit Frankatur versehen sein.
Will Jemand Stoffe seh'n zu Roben
Gleich sendest Du ihm Waarenproben.
250 Gramm Gewicht
Sind Dir erlaubt , mehr aber nicht.
Den Inhalt muß man leicht erkennen.
Die Nummer , Preise kannst Du nennen,
Die Waare und das Handelszeichen,
Die ganze Firma und dergleichen.

Soll sich'rer geh'n Dein werthes Schreiben
Und beim Verlust Ersatz Dir bleiben.
So gib 's als Einschreibfendung hin —
Das Mehr an Porto bringt Gewinn.

Die Postanweisung zu verwenden.
Muß baare Gelder man versenden.
Und ist Gefahr 'mal im Verzüge,
Schickt man Per Telegraph im Fluge.
So mancher mußt nicht ein, noch aus,
Bis ihn der Telegraph riß raus.

Auf Briefe , Maaren allerlei.
Steht die Nachnahme stets Dir frei.
Jedoch erhälst Du erst Dein Geld,
Wenn Adressat es hat gestellt.

Den Postauftrag benütze still
Beim Schuldner , welcher zahlen will.
Doch will er nicht, dann laß es sein —
Du fällst nur mit dem Porto rein.

Der Bahnhof - und der Eil -Brief führen
Zu ganz besonderen Gebühren.
Denn 25 Pfennig sind
Stets zu bezahlen , liebes Kind,
Zur Landbestellung aber gibt sich
Kein Mensch her unter 75.

Stellst Du zur schönen Weihnachtszeit,'
Die Kiste zum Verstandt bereit,
Bor allen Dingen nicht ^ ergefse
Die nöthige Begleitadrepe.
Recht deutlich schreib die Signatur,
Befestige sie haltbar nur,
Und merk : Je weiter liegt der Ort —
Je fester pack' für den Transport.
Der festeste Verschluß gehört,
Wenn Du benennest auch den Werth.
Um nicht den Inhalt zu verletzen,
Mußt Siegel nach Bedarf Du fetzen-

Mit Aether , Pulver , Dynamit,
Mit Schießbaumwolle , Celluloid,
Laßt sich die Post nicht ein, mein Sohn.
Gefährlich ist die Explosion!

Was nicht der Vorschrift ganz genügt.
Wird vom Beamten Dir gerügt.
Alan kann Dir auch in manchen Fällen,
Die Sendung zur Verfügung stellen.
Damit Dir solches nicht passirt.
Hab ' ich die Verse hier servirt.

--Und richtest Du nach ihnen Dich,
So freut sich Stephan königlich.
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